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Mofa am Bahnhof
gestohlen
Winnenden.
Ein Unbekannter hat zwischen vergange-
nen Samstag, 18 Uhr, und Sonntag, 29.
Mai, 0.15 Uhr, ein Mofa am Winnender
Bahnhof gestohlen. Das Mofa ist vom
Hersteller Hercules. Die Polizei in Win-
nenden bittet Zeugen in einer Pressemit-
teilung, sich beim Revier in Winnenden
unter der Telefonnummer 0 71 95/69 40
zu melden.

KompaktGlasfaser zuerst in Weiler zum Stein
Leutenbach bekommt endlich einen Anschluss an die Autobahn, ans Internetdatennetz von Wisotel

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
UWE SPEISER

Leutenbach.
Glasfaser bis ans Haus oder sogar hinein,
das wird die nächste Stufe des Breitband-
ausbaus nun auch in Leutenbach. Oder um
es im Fachjargon zu sagen: FTTC (für „File
to the Curb“) war gestern, die Zukunft heißt
FTTB (B für „Building) oder gleich FTTH (H
für „Home“). Oder, um es damit weiter zu
treiben: Das VDSL-(Very high speed digital
subscriber Line)-Netz, das das Telekommu-
nikationsunternehmen Wisotel aus Schwä-
bisch Gmünd, früher Backnang, seit rund
zehn Jahren im westlichen Rems-Murr-
Kreis betreibt, kurz gesagt das sogenannte
Vectoring, ist „out“, nicht mehr Stand der
Technik. Bislang sind bis zu den Kabelver-
zweigern (in den bekannten grau-weißen
Multifunktionskästen) zwar Glasfaserlei-
tungen verlegt, von dort bis zu den Häusern
allerdings Kupferdraht, der weniger Daten-
übertragung zulässt, aber vor allem deutlich
störanfälliger ist. Dieser Flaschenhals, wie
Fabian Schatton sagt, wird nun beseitigt,
oder wie seine Kollegen und die Konkurren-
ten anderer Anbieter es gerne auch ausdrü-
cken, auf „die letzte Meile“ kommt nun
auch noch Glasfaser.

Schatton ist für die kommunalen Projek-
te bei Wisotel zuständig. Er wird die Pläne,
den vorgesehenen Ausbau, bei der Informa-
tionsveranstaltung am Mittwoch, 1. Juni, in
der Gemeindehalle in Weiler zum Stein vor-
stellen und natürlich auch Fragen, die kom-
men, beantworten (Beginn 19 Uhr). In Wei-
ler zum Stein findet das vor allem deshalb
statt, weil es in dem Teilort mit dem Ausbau
losgeht. Wisotel wird dabei an sein bereits
vorhandenes, noch so ein Englischsprech,
„Backbone“-Netz (Hauptstrang, Rückgrat,
Schatton spricht selbst von „Halsschlag-
ader“) andocken, den Hauptverteilungs-
punkt, der südlich von Leutenbach liegt.
„Das Netz wird nun durch den Ausbau fein-
gliedriger, kleinteiliger“, erklärt Schatton.

Im August soll es losgehen, in Segmenten
von jeweils 40 bis 80 Wohneinheiten
Er geht davon aus, dass, Stand heute, die
Arbeiten im August beginnen und damit die
ersten Weilermer Haushalte wohl schon im
September Gigabit-Geschwindigkeit bei der
Datenübertragung bekommen können. Der
Ausbau soll abschnittsweise, in Segmenten
von jeweils 40 bis 80 Wohneinheiten erfol-
gen. Wo der fertig ist, wird jeweils sofort
und damit laufend angeschlossen, können
die betreffenden Anschlüsse umgehend

Fabian Schatton von Wisotel am Kabelverzweigerkasten beim Wohngebiet Hummerholz in Weiler zum Stein. Die 100 Mbit/s, mit denen damals als
„Highspeed-Internet“ geworben wurde, reichen heutzutage nicht mehr aus und deshalb wird nun ausgebaut für Gigabit-Datentransfer. Foto: Speiser

seien es bislang nur 22 Prozent. Den Vorteil
von Glasfaser beschreibt er so: „Da gibt es
keine Datenstaus mehr, keine gemeinsame
Autobahn, die sich alle teilen, jeder Kunde
hat seine eigene Faser, sprich Strecke.“

Klarer Fall, dass Wisotel auf viele Kunden
hofft, vor allem davon ausgeht, dass die
Bestandskunden den nächsten Schritt mit-
gehen. Es geht auch darum, sich vor Kon-
kurrenz zu wappnen, dem Abwandern von
Kunden. Ein Trumpf dabei, glaubt Schatton,
könnte sein, dass Ansprechpartner, in
Gestalt des Callcenters vonWisotel, im rela-
tiv nahen Gmünd sind.

Wer vor Baubeginn unterschreibt,
bekommt den Hausanschluss umsonst
Wisotel wirbt aber mit noch etwas anderem,
wahrscheinlich für Schwaben deutlich
Gewichtigerem: Für den Anschluss müssen
Hauseigentümer eine Nutzungsvereinba-
rung abschließen. Der Anschluss kostet
etwa 1000 Euro je Gebäude. Wer die Verein-
barung „rechtzeitig“, das heißt vor Beginn
der Bauarbeiten, unterschreibt und einen
Internetanschluss mit 24 Monaten Mindest-
vertragslaufzeit beauftragt, erhält den
Hausanschluss kostenlos. Außerdem bietet
Wisotel Beratung zum Thema Inhaus-Ver-
kabelung an.

Schatton rechnet mit insgesamt etwa 18
Monaten Bauzeit, inklusive abschnittswei-
sen Verkehrssperrungen und -umleitungen,
Beeinträchtigungen bei Zu- und Abfahrten
von Grundstücken. Wo es keinen Gehweg
gibt, wird das Kabel in einen sogenannten
Stufengraben am Straßenrand verlegt.
Auch Hertmannsweiler wird angeschlos-

sen, danach oder parallel. Ebenso in
Schwaikheim wird Wisotel im kommenden
Jahr ausbauen, auch dort wird das eventuell
bereits parallel laufen. Man sei da auch mit
anderen Tiefbauunternehmen noch in Ver-
handlungen, habe für den ersten Bauab-
schnitt, zu dem auch Aspach gehört (wo es
überhaupt losgeht, im Juli in Allmersbach
am Weinberg), sowie Bittenfeld die Budget-
freigabe im Rücken, um 10 000 Wohnein-
heiten anzuschließen, so Schatton. Er führt
die Initiative von Wisotel vor allem darauf
zurück, dass es inzwischen zu einem Kon-
zern gehört, ein Unternehmen der Strategic
Fiber Networks GmbH ist, dahinter stehe
wiederum ein finanzstarker Investor. Die
Glasfaserbranche sei lukrativ für Anleger.
Schatton verweist darauf, dass Deutsch-

land beim Ausbau immer noch hinterher-
hinke. In Portugal besäßen mittlerweile 93
Prozent aller Haushalte einen Glasfaseran-
schluss, in Spanien 89 Prozent, hierzulande

aktiv geschaltet werden.
Schatton betont, dass eine Tiefbaufirma

beauftragt ist, in der deutsch gesprochen
wird. Das mag zunächst nicht unbedingt
vorrangig erscheinen, man erinnere sich
aber an den Pfusch eines ausländischen
Subsubunternehmers beim Breitbandaus-
bau im Nellmersbacher Gewerbegebiet.
Noch eines ist ihm in diesem Zusammen-
hang wichtig: Die Kabel würden nicht „min-
dertief“ verlegt, sondern in etwa 50 Zenti-
metern Tiefe im Gehweg, seien damit vor
Frost und Erschütterungen durch Schwer-
transporter geschützt. Man achte auch
darauf, dass nachverkabelt werde, wo immer
möglich, wenn in Kommunen Gehwege
gerichtet werden, so geschehen etwa in
Obersulm und Wüstenrot. „Es wäre ja
Quatsch, nach Sanierungen bald wieder
alles dort aufzureißen.“

Nellmersbach und Leutenbach
im kommenden Jahr an der Reihe
Schatton geht davon aus, dass die Arbeiten
in Weiler zum Stein drei bis vier Monate
dauern, damit noch in diesem Jahr fertig
werden könnten, wobei das auch von der
Witterung abhängt, davon, wann der Win-
tereinbruch kommt. Nellmersbach und Leu-
tenbach sind im neuen Jahr an der Reihe.

menManöver an. Danach wurde gemeinsam
zu Abend gegessen, gefeiert und getanzt.
Für Astrid Loff ist es der Antrittsbesuch in
Gorron gewesen. Dabei hat sie festgestellt:
„La vie est belle à Gorron!“ - das Leben ist
schön in Gorron. Nächstes Jahr wollen sich
die deutsch-französischen Freunde wieder
treffen, in Schwaikheim.

unter anderem einen Picknickplatz und ein
Mountainbike-Zentrum gibt. Auch l’Espace
Colmont, die Kultur- und Veranstaltungs-
halle in Gorron, lernten die Schwaikheimer
kennen. Bei einem Ausflug tauchten die
Besucher in die Gärten der Renaudies ein.
Abends traten die Floriansjünger aus Gor-
ron und Schwaikheim zu einem gemeinsa-

Jean-Marc Allain bei einer Führung sein
Gorron und stellte kommunale und inter-
kommunale Gebäude vor. Anschließend
schlenderte man gemeinsam durch den Parc
de loisirs de la Colmont, eine Art Freizeit-
park, in dem man klettern, Paintball, Ten-
nis, Swingolf oder Disc Golf spielen kann
und in dem es neben einemKinderspielplatz

waren die Gorronern noch zu Besuch im
Schwäbischen. Dann kam die Pandemie und
bremste den interkommunalen Austausch
aus. Nicht aber die Freundschaft. Mit der
Gemeinde im Département Mayenne ist
Schwaikheim seit 36 Jahren verbunden. Vie-
len Schwaikheimern ist Gorron seit langem
vertraut. Den anderen zeigte Bürgermeister

Schwaikheim/Gorron.
Es ist der erste Besuch seit vier Jahren gewe-
sen: Von Himmelfahrt bis Sonntag war eine
26-köpfige Delegation aus Schwaikheimmit
Bürgermeisterin Dr. Astrid Loff, Vertretern
des Gemeinderats, des Partnerschaftsver-
eins und der Feuerwehr zu Gast in der fran-
zösischen Partnergemeinde Gorron. 2019

Antrittsbesuch für Astrid Loff in Gorron
Die Bürgermeisterin mit Vertretern des Gemeinderats, der Feuerwehr und des Partnerschaftsverein zu Besuch in der französischen Partnergemeinde

Wir gratulieren
Winnenden-Hanweiler: Renate Schnei-
der-Rappitsch zum 75. Geburtstag.
Winnenden-Hertmannsweiler: Eugen
Hilt zum 75. Geburtstag.
Leutenbach-Nellmersbach: Alexander
Waschek zum 70. Geburtstag.

1100 Euro für
die Ukraine-Hilfe
Berglen.
Am Sonntag, 29. Mai, sind die sportbe-
geisterten Besucher in Berglen auf dem
Süwag-Energiegarten ins Schwitzen
gekommen. Auf einem Rudergerät, Fahr-
rad, Gokart, Lauffläche oder einem Drei-
rad legten sie insgesamt 55 Kilometer
zurück. Jeden zurückgelegten Kilometer
belohnte der Energiedienstleister Süwag
laut einer Pressemitteilung mit zwei Euro
und packte noch 1000 Euro oben drauf.
Das Unternehmen unterstützt damit die
Ukraine-Hilfe der Gemeinde mit 1110
Euro.

Diakon walkt auch
durch Winnenden
Winnenden.
Diakon Sven März hat sich am Samstag,
28. Mai, am Sponsorenlauf „Regio Run-
ner“ des evangelischen Jugendwerks mit
der Spendenaktion „100 Kilometer für
Flüchtlinge“ beteiligt. So ist er durch alle
31 Gemeinden des Kirchenbezirks Waib-
lingen gewalkt. Dementsprechend war er
auch in Hanweiler, im Schelmenholz und
in Breuningsweiler unterwegs. Das teilt
Kirchengemeinderat Horst Mehl in einer
E-Mail an unsere Redaktion mit. In Breu-
ningsweiler wurde Sven März demnach
von ihm, seiner Frau und zwei Ukraine-
rinnen, die bei den Mehls untergekom-
men sind, begrüßt.


